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Wasserburg/Haag/Pfaffing –
„Wir müssen neue Wege ge-
hen, wir brauchen einen hö-
heren Zusammenhalt, wir
müssen über größere Lager-
plätze nachdenken, wir
müssen uns professionalisie-
ren. Der WBV braucht wie-
der echte Partner am Markt.
Das Cluster Forst-Holz muss
wieder gestärkt und das Ver-
trauen der Waldbesitzer zu-
rückgewonnen werden“, so
zuvor schon Ortholf Frei-
herr von Crailsheim, Vorsit-
zender der WBV Wasser-
burg/Haag. Käferkalamitä-
ten, der Orkan „Niklas“ im
März 2015, „Kolle“ im Au-
gust 2017, „Frederike“ heu-
er im Januar, wie letztes
Jahr habe man auch heuer
extrem viel Käferholz,
„nach 120 000 Festmetern
Gesamteinschlag letztes
Jahr erreichen wir heuer
140 000 Festmeter. Bitte wei-
termachen, bitte kontrollie-
ren und alles uns melden“,
appellierte von Crailsheim
an die Waldbauern.

„Ihr macht einen gewalti-
gen Job und arbeitet hart.
Ihr seid eine schlagkräftige
WBV“, lobt die Ministerin.
„Aber Ihr dürft nicht den
Kalamitäten hinterherlau-
fen, Ihr dürft keine Getrie-
benen sein“. Einerseits sei
das Bewusstsein der Men-
schen für den Wald und ei-
ne nachhaltige Bewirtschaf-
tung so ausgeprägt wie noch
nie. Andererseits sei die La-
ge angespannt mit dem drit-

ten Käferjahr in Folge, Hit-
zesommer, hohe Schadholz-
mengen, Stürme. „Jetzt
heißt es zusammenstehen
und anpacken“.

„Ihr macht einen

gewaltigen Job und

arbeitet hart. Ihr seid

eine schlagkräftige

WBV.“

Michaela Kaniber, Staatsministerin

Die Forst-, Holz- und Pa-
pierbranche zählten in Bay-
ern zu den wichtigsten
Wirtschaftszweigen. Mit ei-
nem Gesamtumsatz von
rund 37 Milliarden Euro und
knapp 200 000 Beschäftigten
sei sie eine Schlüsselbran-
che, vor allem im ländli-
chen Raum. Dass das so blei-
be „brauchen wir eine soli-
de Forstwirtschaft“.

Zum Problem mit der Ein-
schleppung des Nordischen
Fichtenborkenkäfers hat Mi-
chaela Kaniber kurzfristig
eine Untersuchung durch
die Landesanstalt für Wald-
und Forstwirtschaft erlas-
sen, um die Situation ausrei-
chend einschätzen zu kön-
nen, um die Ausbreitung in
hiesigen Wäldern zu vermei-

den. Auch den Bund hat die
bayerische Ministerin um
Hilfe gebeten, Bundesland-
wirtschaftsministerin Julia
Klöckner solle alle rechtli-
chen Schritte und Holzkont-
rollen einleiten, um die Ein-
schleppung des Nordischen
Fichtenborkenkäfers zu ver-
hindern.

Zum Klimawandel, mit
Schuld an der Misere, müsse
es, so Staatsministerin Mi-
chaela Kaniber, „unser aller

Anliegen sein, den Wald sta-
bil und klimatolerant zu ge-
stalten“. Und dazu müssten
alle, von den Waldbesitzern
bis zur Holzindustrie, an ei-
nem Strang ziehen. Dabei
gehe es nicht immer unbe-
dingt um den maximalen
wirtschaftlichen Erfolg, „es
ist eine Notsituation, wir
müssen überlegen, wie wir
miteinander umgehen“. Um
die Ziele zu erreichen, habe
Bayern 2017 die „Waldum-

bauoffensive 3030“ auf den
Weg gebracht, statt 6000
Hektar sollen jährlich
10 000 Hektar Privat- und
Kommunalwald fit für den
Klimawandel gemacht wer-
den. Dazu gebe es zusätzli-
che 200 Millionen Euro und
200 zusätzliche Stellen.

Und weil die Waldbesitzer-
vereinigungen eine Schlüs-
selrolle spielten, dass Wald-
besitzer aktiv handeln kön-
nen und diese bestmöglichst

gefördert werden, ist der
„Waldpakt 2018“ in Abstim-
mung mit Grundbesitzver-
bänden abgeschlossen wor-
den. Wesentlicher Punkt da-
bei ist die Stärkung der
forstwirtschaftlichen Zu-
sammenschlüsse. Verdeut-
licht bei diesem Pakt habe
man auch: Bayern steht zu
seinen Waldbesitzern, zur
integrativen Forstwirtschaft
und zum Grundsatz Wald
vor Wild.

Zusammenhalten, nicht aufgeben
Knapp 2000 Mitglieder
hat die Waldbauernver�
einigung (WBV) Wasser�
burg/Haag, um die 200
kamen zur Herbstver�
sammlung nach Fors�
ting. Wichtigster Tages�
ordnungspunkt: Die Än�
derung vom eingetrage�
nen Verein (e.V.) zum
Wirtschaftlichen Verein
(w.V.), angenommen
von den Mitgliedern oh�
ne Gegenstimme. Der
Gast: Michaela Kaniber,
Staatsministerin für Er�
nährung, Landwirtschaft
und Forsten. „Bitte nicht
aufgeben, die Heraus�
forderungen sind groß,
Zusammenhalt umso
wichtiger“, so ihr Appell
an die Waldbauern.

VON ULRIKE VONAU

Das Regionallogo für nachhaltige Holzbewirtschaftung und für zertifiziertes Holz aus heimischem Wald. Der WBV Wasserburg/Haag bekam es jetzt von
Horst Gleißner, Geschäftsführer HW�Zert GmbH, hier mit Michaela Kaniber, Staatsministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. FOTOS VONAU

Seit einem halben Jahr
sind Sie Vorsitzender der
WBV Wasserburg/Haag.
Ihre Erfahrungen und Er�
kenntnisse?

Es ist viel zu tun, wir haben
eine gute Mannschaft, es
macht Spaß, aber als Ehren-
amt ist es auch eine große
Herausforderung.

Heute fiel die einstimmi�
ge Entscheidung der Mit�
glieder, zum Wechsel
vom e.V. in w.V. zu einem
wirtschaftlichen Verein.
Zum zweiten wurde mit
einer Gegenstimme der
Auftrag an den Vorstand
beschlossen, eine Anla�
genrichtlinie zu erarbei�
ten. Ein guter Tag?

Den Wechsel beschlossen
hat noch der alte Vorstand,
jetzt ist er vollzogen und
das ist gut: Weniger Verwal-
tungsaufwand, weniger Kos-
ten, schnelle Abwicklung
der Holzverkaufsvorgänge
im Büro, jetzt ist alles in ei-
ner Hand. Die Tochter Holz-
handels GmbH lassen wir
noch laufen, um so zu se-
hen, wie sich alles entwi-
ckelt. Wahrscheinlich lösen
wir das auf, was kein Prob-
lem ist, eine Wiedergrün-
dung wäre schwieriger. Die
Anlagenrichtlinie ist eine Si-
cherheit für unser Vermö-
gen, ähnlich wie bei einer
Stiftung. Wenn wir nichts
tun, frisst die Inflation es

auf. Wir sind eine Selbsthil-
feorganisation.

Aufgaben in der Zu�
kunft?

Die Digitalisierung muss
weitergehen, personell ha-
ben wir schon reagiert. Der
Service soll verbessert wer-
den, wir wollen mehr Infos
für die Mitglieder und mehr
Kooperationen mit benach-
barten WBV. Wir müssen
uns zusammentun. Wir sind
zwar stark, aber es reicht
nicht aus. Klar muss sein:
Der WBV ist in guten wie in
schlechten Zeiten da. Und
dann steht eine große Feier
an: 2020 wird unser WBV 70
Jahre alt.

DREI FRAGEN AN ORTHOLF FREIHERR VON CRAILSHEIM, VORSITZENDER DES WBV WASSERBURG/HAAG __

WBV-Vorsitzender Ortholf
Freiherr von Crailsheim

• Zur aktuellen Situation: „Wir
haben das Kalamitätsholz in
großen Mengen. Zum einen
das vom Borkenkäfer befal-
lene Holz, zum anderen das
Windwurfholz nach dem
Sturm ,Frederike‘, der zwar
hauptsächlich im Osten tob-
te, sich jedoch insgesamt
auf den Holzmarkt negativ
auswirkt. Seit rund einem
Jahr wird auch das Kalami-
tätsholz aus Tschechien hier
verarbeitet, mittlerweile
fahren die Laster auf B 15
und B 304 fast im Minuten-
takt. Sie bringen den Nordi-
schen Fichtenborkenkäfer.

Damit der hier nicht hei-
misch wird, ist die Politik
gefragt, Kontrollmaßnah-
men wären hilfreich. Für
die Großsägereien bringen
die Tschechen billiges Holz,
die Folge sind schlechte
Preise. Wir sind der Spiel-
ball der Konzerne. Man
merkt den Frust der Wald-
bauern. Wir hören oft, dass
die Freude an der Arbeit ver-
loren geht. Sie zahlt sich
einfach nicht mehr aus, die
Leute sind frustriert, ange-
sichts der niedrigen Holz-
preise. Wir brauchen einen
angemessenen Preis, eine

gerechte Entlohnung für die
Arbeit im Wald“.
• Zur Zertifizierung: „Das
PEFC-Logo stärkt uns, es
zeigt, dass wir nachhaltig ar-
beiten, unser Holz aus Ober-
bayern vor Ort geschlagen
ist. Es ist ein Regionallabel
für unseren Holzverkauf,
auch für den Tannenriftbo-
denbelag, den wir anbie-
ten“.
• Zu den Aussichten: „Ganz
klar, die Probleme wie Stür-
me, Trockenheit, Käfer kom-
men rascher und heftiger
hintereinander. Ganz klar:
der Klimawandel“.

GESPRÄCH MIT ALEXANDER GRASSL, GESCHÄFTSFÜHRER DES WBV WASSERBURG/HAAG _______________

Alexander Graßl

Wasserburg – Die Stadtka-
pelle Wasserburg spielt
heute von 10.30 bis 13 Uhr
Volksmusik und Tradimix
im Rahmen des „Musikali-
schen Samstag“ am Rat-
haus.

Musikalischer
Samstag

22. NOV - DO - 20 Uhr

Nikolai Tokarev
Klavier

Russische National-
philharmonie
Meisterkonzert

02. DEZ - SO - 17 Uhr

DUUM
musikalisch poetische
Akrobatik Show
Zirkustheater-Spektakel

von Sonics, Italien

03. DEZ - MO - 20 Uhr

Quadro Nuevo &
Philharmonie

Salzburg
Stimmungsvolle Lieder
zur Weihnachtszeit

09. DEZ - SO - 18 Uhr

Die Bayerische
Rauhnacht
Das Original

mit SCHARIWARI
schaurig schönes Mystical

07. NOV - MI - 20 Uhr

Iveta Apkalna
Orgel

Kremerata Baltica

Meisterkonzert

Kufsteiner Str. 4
83022 Rosenheim

Ticketservice:
08031 / 365 9 365
www.kuko.de

präsentiert:

17. OKT - MI - 20 Uhr

The King's
Singers

Weltweit erfolgreiches

A-capella-Ensemble
aus Großbritanien

Telefonsprechstunde Sucht –
Für Angehörige montags
14 bis 15 Uhr, 0 80 71/-
71 -5 33 (Inn-Salzach-Klini-
kum).
Evangelische Pfarrei – Ernte-
dank-Familiengottesdienst
morgen, Sonntag, 10 Uhr,
Christuskirche, mit Pfarrer
Peischl und dem Familien-
gottesdienstteam. Kinder
dürfen Erntekörbchen mit-
nehmen. Anschließend
Eintopfessen im Gemein-
dehaus. Um 19 Uhr Öku-
menischer Gottesdienst
mit Dekan Reindl und Pfar-
rerin Zellfelder. „Die Wür-
de des Menschen – Ge-
schenk und Auftrag“ heißt
das Thema.
Gabersee – Evangelischer
Gottesdienst in der St.-Ra-
phael-Kirche Sonntag, 18
Uhr, mit Pfarrer Ulrich
Höfle.
BRK-Seniorennachmittag –
Halbtagesausflug Montag,
8. Oktober.
Briefmarkenfreunde –
Tauschzusammenkunft
Montag, 19 Uhr, Gasthof
Paulanerstuben.
80. Geburtstag feiert heute
Anna Reinke, Klaus-Honau-
er-Straße 21.
80. Geburtstag feiert heute
Renate Ruminski, Innhöhe
6.
Angehörigen-Selbsthilfegrup-
pe Psychose Dienstag, 9.
Oktober, 18 bis 20 Uhr,
kbo-Inn-Salzach-Klinikum,
Gabersee, Haus 21, Hinter-
eingang Festsaal. Für fach-
lichen Rat stehen Experten
zur Verfügung.

KURZ NOTIERT _______

Wasserburg – Auch nach 40
Jahren auf der Bühne wird
Edwin Kimmler nicht mü-
de, seinem Publikum all-
jährlich ein neues Büh-
nen-Programm zu präsen-
tieren. Er gastiert am Frei-
tag, 12. Oktober, im Fest-
saal des kbo-Inn-Salzach-
Klinikums. Beginn ist um
20 Uhr, Einlass ab 19 Uhr.
Tickets sind in der Verwal-
tung des Klinikums Haus
7, 2. Stock, Telefon 0 80 71/
71-85 59 sowie beim Ticket-
service der Sparkasse Was-
serburg erhältlich.

40 Jahre
„Edwin Kimmler“


